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(54) Beliiftungseinsatz und atmungsaktiver Schuh mit Beliiftungseinsatz

(57)  Die Erfindung bettrift einen Belliftungseinsatz
zur Bellftung von Textilien oder Schuhen. Der Einsatz
ist zumindest aus folgenden Schichten aufgebaut:

- einer Schicht A, die durch eine offenporige wasser-
durchlassige und wasserdampfdurchlassige Flache (6a)
gebildet wird,

- einer Schicht B, die zumindest teilweise aus einem
quellbaren Material, wie einem Absorber (14) gebildet ist,
- einer Schicht C, die durch eine Wasserdampf- und luft-
durchlassigen Flache (6b) gebildet ist.

Dadurch kann sich der Einsatz selbsttatig gegen Wasser
verschlieRen und bei Trockenheit selbsttatig wieder 6ff-
nen und so ein Eindringen von Nasse verhindern.

Figa. S
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung sind ein Belliftungs-
einsatz zur Beluftung von Textilien oder Schuhen und
ein bellfteter Schuh aufweisend eine Laufsohle, eine
Brandsohle, eine Innensohle, ein mit der Laufsohle ver-
bundenes Schuhoberteil und Beliiftungsoffnungen in
oder vor denen ein Bellftungseinsatz angeordnet ist, so-
wie ein Einsatz mit Bellftungsvorrichtung fir Schuhe.
[0002] Wasserdichte Textilien oder Schuhe weisen
haufig einen unzureichenden Luftaustausch mit der Um-
gebungsluft auf. Dieses Problem wird durch verschiede-
ne Vorrichtungen geldst, die eine verbesserte Luftzirku-
lation bieten sollen.

[0003] Offnungen oder offenporige Materialien bieten
nach wie vor die effektivste Mdglichkeit fur einen Luft-
austausch sowie der damit verbundenen Abflihrung von
Wasserdampf und Warme. Offnungen oder Material-
durchbriiche, zum Beispiel innerhalb des Schuhober-
teils, weisen bei einigen Losungen Verschlussmaoglich-
keiten bzw. Abdeckelemente auf, die nach einem manu-
ellen VerschlieRen oder Offnen ein Eindringen von Was-
ser verhindern oder eine gezielte Beluftung ermdglichen.
Entsprechende Abdeckelemente werden beispielsweise
durch Reil3- oder Klettverschliisse in ihrer Position befe-
stigt oder sie sind unverlierbarerer Bestandteil von Schu-
hen und werden durch Schwenk- oder Schiebebewe-
gung in ihrer Position verandert. Des Weiteren besteht
die Méglichkeit Faserschichten zu verwenden, mitdenen
Offnungen dauerhaft abgedeckt und so ein Eindringen
von Wasser verhindert wird.

[0004] Spezialmembranen oder Mikrofasern, die Be-
IGftungséffnungen vor dem Eindringen von Wasser und
Fremdkérpern schitzen sollen, behindern in erhebli-
chem Malie eine Luftzirkulation und somit einen Abtrans-
port von verbrauchter Luft bzw. von Wasserdampf. Bei
der Verwendung von Spezialmembranen handelt es sich
meist um Laborausfiihrungen, die lediglich Wasser-
dampfmolekiile hindurchlassen und zumeist keinen tat-
séachlich spurbaren Erfolg mit sich bringen. Zusétzlich
weisen Materialien dieser Art den Nachteil auf, dass sie
nur einseitig durchléssig sind, das heil’t, wenn Wasser-
dampf nach aulRen dringen soll, ist es aufgrund der Ma-
terialbeschaffenheit, ndmlich der Ausrichtung der Kapil-
laren, nicht méglich, dass AuRenluft nach innen dringt.
[0005] Zur Verbesserung des Komforts sind auch bei-
spielsweise Schuhe teilweise mit BelUftungsmdglichkei-
ten ausgestattet. Die Beluftung bei bisher bekannten be-
Iifteten Schuhen erfolgt im Wesentlichen durch Einsatz
von offenporigen Materialien, Mikrofasern oder Belif-
tungsoéffnungen.

[0006] Manche Arten von Schuhen weisen im Bereich
des Schuhoberteils Offnungen auf, die zum Teil mit
Strukturen, zum Beispiel Lamellen, in Verbindung ste-
hen, die eine verbesserte Zufiihrung von Auf3enluft bzw.
ein nach Aussendringen von Wasserdampf ermdglichen.
Andere Schuhe verfiigen iber Offnungen in den Schuh-
sohlen. Um hier ein Eindringen von Wasser und Fremd-
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kérpern zu vermeiden, werden diese Offnungen bei-
spielsweise mit einer Spezialmembran oder einer Mikro-
faser abgedeckt, was mit den bereits beschriebenen
Nachteilen verbunden ist.

[0007] Mechanische beliiftete Schuhe unterstiitzen
die Bellftung des Schuhinnenraumes durch kinetische
Energie. Einige dieser L6ésung verwenden zum Teil recht
aufwandige mechanische Innenaufbauten. Mechani-
sche Beliiftungssysteme innerhalb von Schuhen erwie-
sen sich als recht anfallig, aufwendig und somit teuer in
der Herstellung. Zudem ist es nachteilig, wenn eine Luft-
zufiihrung und einer hieraus bedingten Reduzierung der
Luftfeuchtigkeit im Schuhinneren nur ermdglicht wird,
wenn der Trager sich bewegt.

[0008] Einentsprechender bellifteter Schuhistaus der
europdischen Patentanmeldung EP 1 500 341 A1 be-
kannt. Dieser belliftete Schuh weist eine Ful3betteinlage
auf mit einer Pumpkammer im hinteren Bereich. Von der
Pumpkammer aus zum VorderfuRbereich fiihren Stré-
mungskanalen und verbinden die Pumpkammer mit ei-
ner Ventilationszone im VorfuRbereich. Dabei stromt die
Luft aus der Pumpkammer durch die Strémungskanale
in den VorfuRbereich und von dort in Schuhinnere. Eine
gezielte Abfuhrung der verbrauchten Luft aus dem
Schuhinneren ist jedoch nicht beschrieben.

[0009] Des Weiteren konnte beobachtet werden, dass
die aus dem Schuhinneren abzuleitende, in der Luft ent-
haltende Feuchtigkeit, im Sohleninneren kondensiert,
ganz besonders bei niedrigen AuRentemperaturen, und
dort zu Wasseransammlungen flihrt, welche eine Ver-
mehrung von Bakterien und Schimmelsporen und einer
damit einhergehenden Geruchsbildung beglinstigen.
Um bei bellifteten Schuhwerk ein Eindringen von Wasser
und Schmutz zu verhindern, muss deshalb bislang ein
Kompromiss zwischen Tragekomfort und Funktion ein-
gegangen werden.

[0010] Diese vorgenannten Losungen der Beliiftungs-
6ffnungen weisen somit die folgenden Nachteile auf:

- Wasser kann eindringen,

- kein tatsachlich spirbarer Erfolg hinsichtlich der Be-
IGftung oder

- manueller Schutz vor dem Eindringen von Flissig-
keiten notwendig.

[0011] Um das Eindringen von Wasser in textile Fla-
chen zu verhindern, ist bereits der Einsatz von mit einem
Polymer, sogenannten Superabsorbern, beschichtet
oder impragniert Fasern bekannt. Diese mit der Faser
verbundenen Absorber quellen bei Bertihrung mit Was-
ser auf und es werden durch die flissigkeitsbedingte Vo-
lumenzunahme Zwischenraume, welche sich zwischen
den Fasern befinden, abdichten. Entsprechende Tex-
tilmaterialien sind z.B. in DE 1444 056 A1 offenbart. Auch
aus der DE 3 244 386 A1 ist ein Feuchtigkeit aufsaugen-
der Stoff bekannt, welcher besonders im Inneren von
Schutzanzigen fur ein angenehmeres Trageklima sorgt,
in dem er Korperfeuchtigkeit aufnimmt.
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[0012] Die Verwendung von Superabsorbern in Tex-
tilflachen erweist sich als nachteilig, da dass sich ent-
sprechende Textilien ganzflachig mit Wasser oder
Feuchtigkeit voll saugen, entsprechend stark an Gewicht
zunehmen und eine oft als unangenehm empfundene,
geleeartige Konsistenz aufweisen. Dariiber hinaus be-
steht der Nachteil, dass Superabsorber in den bisherigen
Materialien dauerhaft nicht so mit textilen Fasern verbun-
den werden kénnen, dass die Materialien im trockenen
Zustand luftdurchldssig sind, in Verbindung mit Wasser
aber eine wasserdichte Schicht zu bilden, welche nach
einer Trocknung wieder luftdurchlassig ist.

[0013] Bekannte Faserschichten mit Superabsorbern,
die Feuchtigkeit aufnehmen, haben den Nachteil, dass
sie durch ihre relativ starke Dichte und Materialstéarke nur
im sehr reduzierten MaRe luftdurchlassig sind, zusatzlich
kénnen sie aufgrund ihrer Kapillaren Wasser an umlie-
gende Materialien, mit denen sie in Berlihrung stehen
weiterleiten (Feuchtigkeitsbriicke). Des Weiteren brau-
chen sie lange, bis sie wieder trocknen; was zu Schim-
mel- und Bakterienbildung und einer hieraus resultieren-
den Geruchsbildung fiihren kann.

[0014] Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde,
Bellftungseinsatzen zu schaffen, die im hohen Malle
luft- bzw. winddurchlassig sind, Fremdkorper abhalten,
sich bei Nasse/Regen selbsttatig verschliefen, der Um-
gebungsluft Feuchtigkeit zu entziehen, ein Eindringen
von Wasser verhindern und sich bei Trockenheit selbst-
tatig wieder 6ffnen, um eine Bellftung zu zulassen. Auf-
gabe der Erfindung ist es weiterhin einen belifteten
Schuh bereit zu stellen, welcher der Luft aus dem
Schuhinneren Feuchtigkeit entzieht, unerwiinschte An-
sammlungen von Kondenswasser, wie z.B. FuRschweil}
in dem Schuhinneren, vermeidet, und auf diese Weise
die Vermehrung von geruchsbildenden Bakterien bzw.
Keimen unterbindet. Dabei sollen derartige Beliiftungs-
einsatze bzw. Bellftungssysteme fiir Schuhe auf baulich
einfache Weise, kostengtinstig und aus gesundheitlich
unbedenklichen Materialien hergestellt werden kénnen.
Die Beliftung und Entfeuchtung des Schuhinneren soll
auch unabhéngig von einer Bewegung des Fulies mog-
lich sein.

[0015] Die Aufgabe wird erfindungsgemaR geldst
durch einen Bellftungseinsatz zur Bellftung von Texti-
lien, Kopfbedeckungen oder Schuhen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Bellftungseinsatz zumindest aus fol-
genden Schichten aufgebaut ist:

- einer Schicht A, die durch eine offenporige wasser-
durchlassige und wasserdampfdurchlassige Flache
gebildet wird,

- einer Schicht B, die zumindest teilweise aus einem
quellbaren Material, wie einem Absorber gebildetist,

- einer Schicht C, die durch eine wasserdampf- und
luftdurchlassigen Flache gebildet ist, sowie ggf. ei-
ner Distanzflache,

wobei die Schicht A und die Schicht B unmittelbar anein-
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ander angrenzen und die Schicht B, auf der der Schicht
A gegenuberliegenden Seite durch die Schicht C be-
grenzt ist.

[0016] Die Aufgabe wird erfindungsgemaR weiterhin
geldst durch einen belifteten Schuh aufweisend eine
Laufsohle, eine darliber angeordnete Brandsohle, eine
daruiber angeordnete Innensohle, ein mit der Laufsohle
verbundenes Schuhoberteil und Belliftungséffnungen, in
oder vor denen ein Belliftungseinsatz angeordnet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Bellftungseinsatz min-
destens ein Absorberelement aufweist.

[0017] Besondere Ausflihrungsformen sind Gegen-
stand der Unteranspriiche oder nachfolgend beschrie-
ben.

[0018] Ein erfindungsgemafer Bellftungseinsatz ist
zumindest aufgebaut aus

- einer offenporigen luftdurchldssigen, wasser- und/
oder wasserdampfdurchlassigen Flache A,

- einer Schicht B mit einem quellbaren Material, wie
einem Absorber,

- einer zweiten offenporigen luftdurchlassigen, was-
ser- und/oder wasserdampfdurchlassigen Flache C

- sowiegdf. einer Distanzflache. Der erfindungsgema-
3e Beluftungseinsatz wird bevorzugt an seinen Ran-
dern teilweise von dem Material des Schuhoberteils
oder dem der Laufsohle uberdeckt. Die Distanzfla-
che kann den Textilien bzw. Schuhinnenrum zuge-
wandt sein oder kann zum Schutz vor beispielsweise
mechanischen Belastungen auf der AuRRenseite des
Bellftungseinsatzes angeordnet sein.

[0019] Die Schichten des Bellftungseinsatz sind ggf.
durch Verbindungsvorrichtungen, welche den Belif-
tungseinsatz durchdringen, wie z. B. Nahte, Klebefla-
chen, thermoplastisches Verschweillen, zum Zeitpunkt
der Herstellung flieRfahige Materialien, Pfalzverbindun-
gen fest miteinander verbunden. Die Verbindungsvor-
richtungen bilden bevorzugt punkt- oder streifenférmigen
Erhdhungen auf der Ober- und/oder Unterseiten eines
erfindungsgemafRen Beliftungseinsatzes und dienen
aufgrund ihrer Ausgestaltung ggf. als Distanzflachen.
Vorzugsweise sind die Schichten des erfindungsgema-
Ben Beliftungseinsatzes so miteinander verbunden,
dass der in dem Bellftungseinsatz enthaltene Absorber
auch an den Seiten eines erfindungsgemaflen Beliif-
tungseinsatzes unverlierbar ist, d.h. nicht aus dem Be-
liftungseinsatz austreten kann. Besonders bevorzugt
sind die Schichten des Bellftungseinsatzes derart aus-
gebildet und miteinander verbunden, dass der in dem
Bellftungseinsatz enthaltene Absorber in Folge einer
z.B. Wasser bedingten reversiblen Quellung und der da-
mit verbundenen Volumenzunahme, in seiner Ausdeh-
nung gehindert oder diese so stark begrenzt wird, dass
sich das quellbare Material aus dem der Absorber we-
nigstens zum Teil besteht, derart verdichtet, dass der
Beliftungseinsatz eine wasserabweisende Flache bil-
det, bzw. sich die luftdurchlassigen Zwischenrdume ab-
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dichten.

[0020] Vorzugsweise sind die Schichten eines erfin-
dungsgemafien Beilftungseinsatzes durch Verbin-
dungsvorrichtungen, welche die Schichten eines erfin-
dungsgemafen Beliiftungseinsatzes in einem fest defi-
nierten Abstand zueinander fixieren so miteinander ver-
bunden, dass der in dem Beliiftungseinsatz enthaltene
Absorber vor einer starken Komprimierung geschiitzt
wird. Komprimierungen, wie z.B. durch Stéf3e hervorge-
rufen, fihren daher nicht zu einem Austreten des gequol-
len Anteils des Absorbers aus dem Beliiftungseinsatz.
[0021] DerBeliftungseinsatz wird durch Verbindungs-
moglichkeiten z.B. durch: Verkleben, Steckverbindun-
gen, teilweises Umhillen, mit zum Zeitpunkt der Ferti-
gung fliefahigen Materialien, Vernahen, thermoplasti-
sches Verschweilen, uber den zu verschlieBenden Ma-
terialdurchbriiche oder Offnungen in dem Schuhoberteil
und/oder der Laufsohle in einer gewlinschten Position
befestigt. Materialvorspriinge, welche als Strukturen
ausgebildet sein kdnnen, die sich an dem Belliftungsein-
satz befinden bzw. Bestandteil des Beliftungseinsatzes
sind, unterstitzen eine Befestigung in der gewtinschten
Position.

[0022] Der Belliftungseinsatz verfiigt bevorzugt tber
Verbindungsmdglichkeiten, die einen Austausch/ Weg-
nahme des Beliftungseinsatzes ermdglichen, wie sie et-
wa Steckverbindungen bekannt sind.

[0023] Der Beliftungseinsatz wird bevorzugt durch ty-
pische Verbindungsmdglichkeiten an seinen, als Mate-
rialvorspriinge ausgebildeten Strukturen, mittels z.B.
Klebeflachen, Nahten, thermoplastisches Verschmelzen
oder Umschlagen, Umhdallen mit zum Zeitpunkt der Her-
stellung flieRfahigen Materialien, mit dem Material des
Schuhoberteils, dem der Laufsohle und/oder der Textili-
en verbunden. Die Verbindungsmdglichkeiten sind so
gewahlt, dass sie eine wenigstens wasserabweisende
Flache bilden bzw. wasserdicht sind.

[0024] Die durchlassigen Flachen A und C bestehen
vorzugsweise aus einer offenporigen Schicht, wie z.B.
Geweben oder Flachen, welche Perforationen/ Durch-
trittséffnungen aufweisen. Beispielsweise besteht die
durchlassige Flache A bzw. C aus natlrlichen Fasern,
wie etwa Wollen, Polymerverbundstoffen, Glasverbund-
stoffen, Kohlenstoffverbindungen (Carbonfasern), offen-
porigen Keramikflachen, Metallgeweben, Metallflachen,
welche eine Vielzahl von Offnungen aufweist, minerali-
schen Fasern, sowie Verbundmaterial, welche aus einer
Mischungen der vorgenannten Materialien bestehen. Die
durchlassige Flache C kann zugleich die Distanzflache
bilden, z.B. durch Ausgestaltung als relativ "dicke" per-
forierte Flache, welche vorzugsweise aus einem flexiblen
Material ist, wie z.B. einem Polymergemisch.

[0025] Die Distanzflache ist aufgrund ihrer offenpori-
gen Beschaffenheit wasserdampf- und luftdurchlassig.
Die Distanzflache ist in einer Ausfiihrung aus dem glei-
chen Teil, wie die wasserdampf-/wasser-durchlassige
Flache, wenn diese z.B. als Spritzgussformteil herge-
stellt wurde. Es ist méglich, eine Distanzflache an jeder
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der aulBen liegenden Flachen eines Beluftungseinsatzes
anzuordnen. Die Distanzflaiche kann z.B. durch Um-
schlagen der Flache, sowohl als Ober-, Unter- und/oder
Seitenteil ausgebildet sein. In einer weiteren Ausfiih-
rungsform ist die Distanzflache als Schutzgitter ausge-
bildet. Das Schutzgitter verhindert eine Beschadigung
der an die Distanzflache angrenzenden offenporigen,
luftdurchlassigen, wasser- und/oder wasserdampfdurch-
Iassigen Flache. Vorzugsweise ist das Schutzgitter in
Spritzgusstechnik hergestellt und ist auf der auen ge-
wandten Seite des Bellftungseinsatzes angeordnet.
[0026] In einer Ausfliihrung ist die Distanzflache sowie
die wasserdampf-/wasserdurchlassige Flache als Hul-
senelement hergestellt, in dessen Inneren sich ein Ab-
sorber befindet. Das Hiillsenelementkann beispielsweise
die Form eines Rohes ggf. eines Vierkantrohes aufwei-
sen. Diese Ausfiihrungsform hat den Vorteil, dass auch
bei starker Quellung des Absorbermaterials eine héhere
mechanische Stabilitdt des Liftungseinsatzes gegeben
ist. Fr den Einsatzbereich mit hohem Feuchtigkeitsauf-
kommen ist entsprechend eine Gestaltung in Hiilsenform
bevorzugt, da auch bei sehr starker Quellung des Absor-
bers die Gefahr besteht, dass dieser so stark quillt, dass
er die begrenzenden, offenporigen, luftdurchlassigen,
wasser- und/oder wasserdampfdurchlassigen Flachen A
bzw. C beschadigt. Das Hulsenelement ist dabei bei-
spielsweise so gestalten, dass die Flache A eine dul3ere
Hulle bildet, in der die Absorberschicht B angeordnet ist
und diese nach innen durch eine zweite Flache C, die
ebenfalls hilsenférmig ausgebildet ist, begrenzt wird.
Die Hulse kann ggf. durch eine Distanzflache an der Au-
Renseite umgeben sein.

[0027] Der Beliftungseinsatz wird durch typische Ver-
bindungsmadglichkeiten, wie z.B. Klebeflachen, Nahten,
thermoplastisches Verschmelzen, durch teilweises Um-
schliefsen von zum Zeitpunkt der Herstellung flie3fahigen
Materialien oder Umschlagen mit dem Material des
Schuhoberteils, dem der Laufsohle, verbunden. Aus dem
Material des Beliftungseinsatz z.B. als Materialvor-
spriinge ausgebildet Strukturen erfindungsgemaRer
Verbindungsvorrichtungen und/oder durchlassiger Fla-
chen und/ oder Flllmaterialien ermdglichen/ bzw. unter-
stutzen ein Befestigen mit dem Material eines Schuho-
berteils und/oder einer Laufsohle. Die Verbindungsmdg-
lichkeiten sind so gewahlt, dass sie eine Wasserdichtig-
keit ermdglichen oder wasserabweisend sind.

[0028] Die Distanzflache dient als Barriere einer even-
tuell auftretenden Feuchtigkeitsbriicke und einer hieraus
resultierenden Weiterleitung des Wasser/ der Feuchtig-
keit an Materialien, welche mit dem Beluftungseinsatz in
Kontakt stehen, wie etwa dem Innenmaterial eines erfin-
dungsgemalfien Schuhs, Strimpfe, aufliegende Hosen-
beine, usw.. Des Weiteren dient die Distanzflache durch
ihre Materialvorspriinge oder Auswolbungen als Schutz
gegen etwaige Beschadigungen der wasser-/wasser-
dampf-durchlassigen Flache.

[0029] Das Absorberelement weist bevorzugt ein Tra-
germaterial bzw. ein Fillmaterial auf, auf das ein Absor-
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ber d.h. ein quellfahiges Material, wie zum Beispiel ver-
netztes Natriumpolyacrylat, EiweilRstoffe oder Kasein
aufgebracht wurde, bzw. mit diesem in Beruhrung steht.
Erfindungsgemal werden die aus dem Fullmaterial ge-
bildeten Zwischenrdume, bei einer wasserbedingten
Quellung von dem Absorber aufgefllt und so verschlos-
sen. Das Fillmaterial reduziert den fir ein bestimmtes
Volumen benétigten Anteil des Absorbers. Ein bevorzug-
tes Fullmaterial ist z.B. Kork, Tierhaare, Polymerverbin-
dungen, Gummi, Glas oder Keramik.

[0030] Als weiteren bevorzugten Absorbers werden
wasserquellbarer Polymerkunststoffe, sogenannter Su-
perabsorber, verwendet, wie z.B. einem Thermoplast-
Elastomer-Composite oder vernetzte Polyacrylsaure-
Derivate. Diese sind aufgrund ihrer Formgebung, Aus-
gestaltung und Zusammensetzung z.B. als Faden, Gra-
nuiat, Pulver, innerhalb kurzer Zeit reversibel quellbar
sind, stark an Volumen zunehmen, sowie schnell wieder
trocknen und das Volumen reduzieren.

[0031] Ggf. wird dieser Vorgang durch einen Farbum-
schlag eines hydrochromer Farbstoff, welcher mit dem
BellUftungseinsatz in Bertihrung steht, sichtbar gemacht
und so signalisieren, wann ein erfindungsgeméafier Be-
liftungseinsatz wasserdicht bzw. luftdurchlassig ist. Fir
diesen Vorgang ist der Absorber in einer besonderen
Ausfiihrungsform zusatzlich mit Hydrochrom- und/oder
Thermochromfarbstoffen versehen.

[0032] In einer Ausfiihrungsform ist der Absorber mit
einem mikrobioziden Wirkstoff versehen, der die Ver-
mehrung von Mikroorganismen, d.h. Keimen, Bakterien
oder Pilzen und eine hieraus resultierende Geruchsbil-
dung reduziert oder verhindert.

[0033] Uberraschenderweise ist es durch den erfin-
dungsgemafen Beliiftungseinsatz somit mdglich, so-
wohl Textilien, Kopfbedeckungen als auch Schuhe ef-
fektiv zu beliften, wobei ein spurbarer Bellftungserfolgt
merkbar ist. Der erfindungsgemaRe Bellftungseinsatz
erlaubt vorteilhafterweise den Verschluss von Belif-
tungsoffnungen, ohne dass ein manueller Schutz vor
dem Eindringen von Flissigkeiten notwendig ist, da
durchdas Aufquellen des Absorbers ein effektiver Schutz
vor dem Eindringen von Wasser erzeigt wird. Da die in
Kleidungsstlicken oder Schuhen enthaltene Feuchtigkeit
ebenfalls durch den Absorber aufgesammelt wird, wird
die Bildung von Kondenswasser vermieden und hier-
durch ebenfalls die Vermehrung von Bakterien und
Schimmelsporen unterdriickt.

[0034] Dieser Effekt lasst ist besonders vorteilhaft zu
beobachten, wenn der Absorber zusatzlich microbiozid
ausgerustet ist.

[0035] Der erfindungsgemalRe Beluftungseinsatz wird
bevorzugt zur Bellftung auf der Oberseite in Textilien,
Kopfbedeckungen oder Schuhen eingesetzt. Anwen-
dung findet der Beluftungseinsatz beispielsweise in Jak-
ken, Hosen, Handschuhe, Rucksacke, Taschen, Schutz-
helme, Schutzbrillen, Kopfbedeckungen, Zelten und Ar-
beitsschutzbekleidung, sowie Kinderschuhen, Sport-
schuhen, Arbeitschuhen oder Wanderschuhen. Bei der
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Verwendung in Schutzhelmen dient der Beliftungsein-
satz auch als Luftfilter z.B. ais Pollenfilter zur Luftverbes-
serung.

[0036] Zudem ist Gegenstand der Erfindung ein bellif-
teter Schuh mit einer Laufsohle, einer oberhalb davon
angeordneten Brandsohle, einer oberhalb angeordneten
Innensohle, ein mit der Laufsohle verbundenes Schuho-
berteil mit Bellftungséffnungen, dadurch gekennzeich-
net, dass die Laufsohle zumindest im Fersenbereich ei-
nen Hohlraum aufweist, wobei der Hohlraum Uber eine
Austrittoffnung verfligt und der Hohlraum Gber Luftein-
trittséffnungen in der Brandsohle mit einem Zwischen-
raum zwischen der Brandsohle und der Innensohle ver-
bunden ist und die Innensohle zumindest im vorderen
Bereich uber Lufteintritts6ffnungen mit dem Schuhinne-
ren verbunden ist.

[0037] Ineinerbesonderen Ausfihrungsformweistder
beluftete Schuh zwischen der Innensohle und der Brand-
sohle Abstandshalter auf, die vorzugsweise je nach Aus-
fuhrung streifen-, dreiecks- oder punkfdrmig ausgebildet
sind. Die Abstandshalter stellen sicher, dass zwischen
Innensohle und Brandsohle immer ein Luftstrom mdglich
ist und die Innensohle nicht durch das Gewicht des Tra-
gers so auf die Brandsohle gedriickt wird, dass sowohl
die Lufteintritts6ffnungen in der Innensohle als auch die
Lufteintritts6ffnungen in der Brandsohle verschlossen
werden.

[0038] Bei der Bewegung wird durch das Aussetzen
der Ferse Luft aus dem Hohlraum im Fersenbereich
durch die Austritts6ffnung gepresst. Bei der weiteren Be-
wegung entsteht in diesem jetzt entleerten Hohlraum ein
Unterdruck, wodurch Luft Gber die Lufteintritts6ffnungen
aus dem Zwischenraum zwischen Brandsohle und In-
nensohle in den Hohlraum gesaugt wird. Dieses fiihrt
wiederum zu einem Unterdruck im Zwischenraum und
es wird Uber die Lufteintrittséffnungen im vorderen
Fullbereich verbrauchte Luft aus dem Schuhinneren ge-
saugt. Gleichzeitig kann frische Luft ber die Beliftungs-
6ffnungen im Schuhoberteil wieder in das Schuhinnere
stromen. Hierdurch wird eine effektive Belliftung gewahr-
leitstet, insbesondere wird die verbrauchte Luft aus dem
Schuhinneren abtransportiert.

[0039] Die weiteren Eigenschaften der einzelnen Teile
des Schuhs werden unten naher erlautert, wobei diese
genauso ausgestaltet sein kénnen wie bei dem im Wei-
teren beschriebenen erfindungsgemafen Schuh mit Be-
lUftungseinsatz.

[0040] Gegenstand der Erfindung ist weiterhin ein be-
lifteter Schuh mit einer Laufsohle, einer oberhalb davon
angeordneten Brandsohle, einer oberhalb angeordneten
Innensohle, einem mit der Laufsohle verbundenen
Schuhoberteil und Beliiftungséffnungen mit einem Be-
liftungseinsatz, der vor oder in den Beliiftungsoffnungen
angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
liftungseinsatz mindestens ein Absorberelement auf-
weist.

[0041] Materialdurchbriiche, welche aus dem Material
des Schuhoberteils und/oder Teilen der Laufsohle aus-
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gebildet sein kdnnen, werden bevorzugt durch einen er-
findungsgemaRen Beliftungseinsatz, welcher mehr-
schichtig aufgebaut ist, verschlossen. Bevorzugt ist der
Bellftungseinsatz des bellfteten Schuhs zumindest aus
folgenden Schichten aufgebaut:

einer Schicht A, die durch eine offenporige wasser-
durchlassige und wasserdampfdurchlassige Flache
gebildet wird,

einer sich daran unmittelbar anschlieRenden Absor-
berschicht B, die zumindest teilweise aus einem
quellbaren Material, wie einem Absorber gebildet ist
und ggf. zusatzlich Fullmaterial enthalt,

einer Schicht C, die durch eine wasserdampf- und
luftdurchléssigen Flache gebildet wird, sowie

ggf. einer dem Schuhinnenraum und/oder der
SchuhauBenseite zugewandten Distanzflache,
wobei die Schicht A und die Schicht C jeweils unmit-
telbar an die Absorberschicht B angrenzen und diese
begrenzen.

[0042] DieFlachenA, B und C sowie die Distanzflache
entsprechen in ihrer Ausgestaltung den oben beschrie-
benen Flachen des erfindungsgeméfRen Beliftungsein-
satzes.

[0043] Der erfindungsgemafe Schuh mit Beliiftungs-
einsatz weist eine Laufsohle auf, mit mindestens einem
Hohlraum, der durch eine Materialaussparung in der
Laufsohle ausgebildet wird. Die Hohlrdume in der Lauf-
sohle befinden sich bevorzugt im Bereich des VorfulRes
und/oder der Ferse. Die aus der Laufsohle ausgebildete
Hohlrdume und ggf. vorhandene Luftfiihrungskanale
werden durch die Brandsohle verschlossen, die oberhalb
der ggf. mehrschichtig aufgebauten Laufsohle angeord-
netist. Die Brandsohle verfiigt bevorzugt im Bereich des
Hohlraums der Laufsohle Gber Materialdurchbriiche in
Form von dem FuRinnenraum zugewandte Lufteintritts-
dffnungen oder Austrittdffnungen. Die Offnungen stehen
mit dem Hohlraum in Verbindung: Oberhalb der Laufsoh-
le angeordnet und mit dieser sowie mit der Brandsohle
verbunden, befindet sich ein Schuhoberteil. Das Schuho-
berteil weist bevorzugt Bellftungseinsatze auf.

[0044] Innerhalb des erfindungsgemalen Schuhs be-
findet sich oberhalb der Brandsohle angeordnet eine In-
nensohle, welche vorzugsweise anatomisch geformt ist
und aus einem hautfreundlichen atmungsaktiven Mate-
rial aufgebaut ist. Die Innensohle verfligt mindestens auf
der Ho6he der Ferse, als auch vorzugsweise im Bereich
des VorfuRes, Uber Materialdurchbriiche, die durch die
Brandsohle hindurch mindestens eine Verbindung zwi-
schen dem Schuhinnenraum und dem Hohlraum, wel-
cher sich im Vor- und oder HinterfuRbereich befinden
kann, herstellt. Die Materialdurchbriiche, die sich inner-
halb einer Innensohle befinden, kénnen z.B. aus inte-
grierten textilen Formteileinlagen bestehen. Diese Mate-
rialdurchbriiche der Innensohle dienen zum Transport
von Luft und kénnen als Lufteintrittséffnungen und/oder
Austritts6ffnungen ausgestaltet sein.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0045] Fernerist die Innensohle bevorzugt stellenwei-
se, besonders bevorzugt auf Hohe der Lufteintrittsoff-
nungen und/oder Austrittséffnungen als Auswdlbungen
ausgebildet, die ein dauerhaftes VerschlieRen der Off-
nungen verhindern, sowie aufgrund ihrer Hohlraum bil-
denden Auswdlbung eine Luftzirkulation begunstigen
Die Brandsohle und/oder die Innensohle verfligt bevor-
zugt wenigstens in Bereichen der Lufteintrittséffnungen
Uber Abstandshalter, die je nach Ausfiihrung streifen-
oder punktférmig ausgebildet sind. Vorzugsweise befin-
den sich die Lufteintritts6ffnungen der Innensohle auf
gleicher Hohe wie die Offnungen der Brandsohle. Die
Abstandshalter verhindern durch eine Krafteinwirkung
verursachtes Verschlieen der Austritts6ffnungen.
[0046] In Bereichen der Lufteintrittsoffnungen der
Brandsohle, Innensohle sowie der Laufsohle befinden
sich besonders bevorzugt Verbindungsvorrichtungen,
die die Ubereinander liegenden Flachen derart miteinan-
der verbindet, dass eine Luftstrdbmung durch die tber-
einander liegenden Lufteintritts6ffnungen beglinstigt
wird. Die Innensohle und/ oder Brandsohle kann bevor-
zugt an ihrer Unterseite iber Verbindungsvorrichtungen
verflgen, wie z.B. streifenférmige Klebeflachen, welche
einen Luftfihrungskanal und/oder eine Lufteintrittsoff-
nung an seinen/ihren Rander so abdichten, dass eine
Luftstrdmung an ihren Seiten begrenzt wird.

[0047] In den HohlrAumen der Laufsohle ist in einer
Ausflihrungsform zumindest ein Absorberelement oder
Beliiftungseinsatz angeordnet. Fir die Positionierung
des Absorberelements ist innerhalb des Hohlraumes be-
vorzugt eine Vertiefung vorgesehen, deren Seitenwande
vorzugsweise nach auf3enin einem ansteigenden Winkel
ausgebildet sind. Die Vertiefung kann z.B. so ausgeformt
sein oder Uber Vorrichtungen verfiigen, dass ein Absor-
berelement in seiner Position fixiert wird. Eine Verbin-
dung zwischen dem Hohlraum und der AuBenluft wird
durch eine Austrittséffnung in der Laufsohle und/oder
Brandsohle hergestellt. Die Austrittéffnung ist eine Luft-
einwegso6ffnung, d.h. sie lasst Luft nur in eine Richtung
durch und ist bevorzugt mit einem Ventil versehen.
[0048] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform befin-
den sich innerhalb eines Hohlraumes und/oder der Ver-
tiefung Dampfungseinsatze, welche aufgrund ihrer flexi-
blen Materialeigenschaften Krafteinwirkungen, wie etwa
StoRe aufnehmen und wieder abfedert, sowie beim nach
unten pressen die Lufteintrittséffnungen innerhalb der
Brandsohle luftundurchlassig verschlief’en. Die Damp-
fungseinsatze weisen bevorzugt an ihren, der Brandsoh-
le zugewandten Flachen, Strukturen wie z.B. Streifen
oder punktartige Aus- bzw. Einwélbungen auf, welche
ein kraftunabhangiges VerschlieRen der Lufteintrittsoff-
nungen verhindern.

[0049] In einer Ausflihrungsform weist der Schuh in
der Laufsohle mindestens zwei miteinander verbundene
Hohlrdume auf. Die Hohlrdume durch einen Luftfih-
rungskanal miteinander verbunden, wobei besonders
bevorzugt der Hohlraum mit dem Luftfihrungskanal Gber
mindestens eine Durchtrittséffnungen verbunden ist. In
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besonders bevorzugter Weise sind die Durchtrittséffnun-
gen, weiche Bestandteile der Hohlrdume und/oder der
Vertiefung sind, durch Luftfihrungskanale miteinander
verbunden. Der Luftfihrungskanal kann bevorzugt aus
Materialaussparungen, die sich in der Laufsohle befin-
den, oder aus Vertiefungen oder Auswoélbungen der
Brandsohle und/oder der Innensohle ausgebildet sein.
Alternativ kann der Luftfihrungskanal aus einer Kombi-
nation von gegenuberliegenden streifenférmigen Ein-
und Auswolbungen/ Materialaussparungen ausgebildet
sein, welche sich sowohl an der Innensohle, als auch an
einer Brandsohle befinden.

[0050] Innerhalb des Luftfiihrungskanals befindet sich
vorzugsweise ein Verschluss, welcher durch gegeniiber-
liegende Auswdlbungen ausgebildet ist. Bevorzugt sind
die innenliegenden Wande des Luftflihrungskanals auf-
grund ihrer Struktur als ein von einer Krafteinwirkung ab-
hangiger Verschluss ausgebildet. Der Verschluss des
LuftfGhrungskanals ist ggf. als Einwegluftdurchtritts6ff-
nung wie z. B. ein Ventil ausgebildet. Innerhalb des Luft-
fihrungskanals befindet sich ggf. ein Absorberelement.
[0051] Ein Eindringen von Schmutz, Staub oder Was-
ser in die Lufteinwegs6ffnung und eine hieraus resultie-
rende Funktionsuntilichtigkeit und somit eine Reduktion
der Luftzirkulation, wird bevorzugt durch eine Abdek-
kung, welche von aufen und/ oder innen aufgesetzt wur-
de verhindert. Eine luftdurchldssige Abdeckung ist bei-
spielweise aus einem feinporigen Material gefertigt, die
bevorzugt mit einem Farbstoff, wie z.B. einem thermo-
und/oder einem hydrochromen Farbstoff ausgerustet ist.
Alternativ ist die Abdeckung als Polymerformteil ausge-
fUhrt, welches an seiner Flache Uber eine Distanzflache
verflgt, die aufgrund ihrer Auswdélbungen bzw. Beschaf-
fenheit einen Schutz gegen Beschadigungen bieten. Be-
vorzugt sind die luftdurchldssigen Abdeckungen auf den
Lufteintritts6ffnungen oder Austrittséffnungen angeord-
net, um eine Ansammlung von Schmutz oder Staub im
Inneren eines Hohlraumes oder eines Luftfliihrungska-
nals verhindern.

[0052] Durch transparente Bestandteile, wie z.B.
Sichtfenster in der Laufsohle und/oder der Brandsohle
und/oder der Innensohle kénnen feuchtigkeits- und/oder
warmebedingte Verfarbungen des Absorbers, wie sie bei
der Verwendung hydrochromer-/ thermochromer- Farb-
stoffe entstehen von auflen sichtbar gemacht werden.
[0053] Uberraschenderweise ermdglicht der erfin-
dungsgemaRe Schuh eine effektive Beluftung des
Schuhwerks, ohne die Feuchtigkeit von aulRen in den
Schuh eindringen kann. Zudem ist eine deutliche Ver-
besserung bezuglich der im Schuh gebildeten Feuchtig-
keit zu beobachten:

[0054] Bedingt durch eine hohe Luftfeuchtigkeit ver-
brauchter Luftaus dem Schuhinneren, wie sie besonders
bei sportlichen Aktivitdten durch Schwitzen an den
FuRunterflachen entsteht, kann sich ganz besonders bei
niedrigen AuRentemperaturen Kondenswasser im Inne-
ren des Hohlraumes sowie ggf. innerhalb des Luftfiih-
rungskanals bilden. Dieses sammelt sich sowohl durch

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

die Luftstrdmungen, als auch durch unterschiedliche Nei-
gungswinkel, wie sie beim Bewegen bzw. Tragen eines
Schuhs typischerweise entstehen innerhalb des Hohl-
raumes ggf. in der Vertiefung, wo es von einem Absor-
berelement aufgenommen und gehalten wird. Bei Witte-
rungs- oder Umweltverhaltnissen mit geringerer Luft-
feuchtigkeit, wie z.B. besonders innerhalb von Geb&u-
den, bzw. hdéheren Temperaturen oder geringeren kor-
perlichen Aktivitaten und einer hieraus verminderten
Schweilabsonderung verdunstet das zuvor aufgenom-
mene Kondenswasser durch sténdige Luftzirkulation in-
nerhalb des Hohlraumes. Durch das Absorberelement
wird gleichzeitig ein Tropfen nach au3en oder eine Ab-
gabe an die Brandsohle bzw. an das Schuhinnere ver-
hindert. Eine Bakterienbildung oder Geruchsbildung wird
so effektiv vermieden.

[0055] Das Schuhoberteil eines erfindungsgemalier
Schuh besteht aus den hierfiir typischen Materialien, wie
beispielsweise aus Leder, Fasermischungen, Kunstle-
der, Gummi, Polymerverbundstoffen oder Mischungen/
Kombinationen hieraus. Die Befestigung der Laufsohle
und der Brandsohle mit dem Schuhoberteil erfolgt nach
den verschiedenen, auf dem Gebiet der Schuhtechnik
bekannten Stand der Technik z.B. durch Nahte, teilwei-
ses Umhillungen mit zum Zeitpunkt der Fertigung
flieRfahigen Materialien, Kleben, Umformen etc..
[0056] Die Laufsohle ist beispielsweise aus gegosse-
nem oder extrudiertem Esterbasen- Polyurethanfilm mit
einer Shore "A" - Harte von 80 bis 95, wie zum Beispiel
Tetra Plastics TPW-250, welcher mit Hexafluorethan,
wie z.B. Dupont F-116 oder Schwefelhexafluorid aufge-
blaht ist, oder Ethylenvinylacetat (EVA) hergestellt.
[0057] Eine besonders bevorzugte Ausgestaltung der
Brandsohle sieht vor, dass diese aus einem elastischen,
nachgiebigen Material besteht. Die Innensohle ist z.B.
anatomisch geformt und besteht aus einem hautfreund-
lichen atmungsaktiven Material.

[0058] Erfindungsgeman ist es moglich, dass die Ab-
standshalter aus einem von der Brandsohle, Innensohle
und von der Laufsohle unabhangigen Material bestehen.
Abstandshalter kbnnen beispielsweise aus mindestens
einem elastischen Formteil welches durch z.B. Klebefla-
chen, Nahten, thermoplastisches Verschmelzen oder
durch teilweises umschlielen von zum Zeitpunkt der
Herstellung flieRfahigen Materialien in einer vorgesehen
Position befestige werden, hergestellt sein. Die Ab-
standshalter kénnen z.B. aus gegossenem oder extru-
diertem Esterbasen- Polyurethanfilm, mit einer Shore "A"
- Harte von 30 bis 80 bestehen oder dieses aufweisen.
[0059] Die Dadmpfungseinsatzein den Hohlrdumender
Laufsohle sind bevorzugt aus einem elastischem Mate-
rial gefertigt, welches aufprallresorbierende Eigenschaf-
ten besitzt und das typischerweise in diesen Einsatzbe-
reich Verwendung findet, wie etwa Gummi, aufge-
schaumte Polymerverbindungen oder mit Gas oder Gel
gefillte elastische Blasen. Der Dampfungseinsatz ver-
hindert ein dauerhaftes bzw. zu starkes Abflachen oder
Zusammenpressen der Hohlrdume. Zuséatzlich ermdg-
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lichter eine Aufnahme und Abfederung von starken Kraft-
einwirkungen, wie etwa Stolien, wie sie beim Springen
mit einem Schuh entstehen.

[0060] Die Abdeckung ist bevorzugt aus einem fein-
porigen luftdurchldssigen Material hergestellt, dass ggf.
mit einem thermo- und/oder einem hydrochromen Farb-
stoff ausgeristete ist. Auen liegende erfindungsgema-
Re Abdeckungen kdnnen z.B. aus einem Polymerformteil
bestehen, welches an seinen Flachen Uber z.B. Gitter-
Streifen- Noppenformige Distanzflachen verfiigt, die auf-
grund ihrer Auswdlbungen bzw. Beschaffenheit einen
Schutze der feinporigen luftdurchlassigen Flache der Ab-
deckung gegen Beschadigungen, wie z.B. spitze oder
scharfkantige Gegenstande bieten. Optional sind die Di-
stanzflachen aus Strukturen der Abdeckung ausgebildet
sein.

[0061] Bei der Ausfihrungsform des belifteten
Schuhs mit einem Hohlraum im VorfulRbereich, der mit
dem Hohlraum in der Ferse Uber einen Luftfiihrungsanal
verbunden ist, erfolgt die Belliftung wahrend der Bewe-
gung des Schuhs wie nachfolgenden beschrieben:
Durch eine Krafteinwirkung, wie sie typischerweise beim
Aufsetzen mit dem Ful entsteht, werden die Lufteintritts-
6ffnungen der Innensohle, als auch die der Brandsohle
sowie auf Hohe der Lufteintrittséffnungen befindlichen
Dampfungseinsatzen gepresst und so verschlossen. Die
Verbindung zwischen Schuhinnenraum und Hohlraum
wir d so unterbrochen. Der Hohlraum, der sich z.B. im
Fersenbereich der Laufsohle befindet, wird komprimiert.
Die in dem Hohlraum befindliche Luft wird durch eine
Durchtritts6ffnung in den angrenzenden Luftfihrungska-
nal und durch eine weitere Durchtrittséffnung in einen
zweiten im Vorful} liegenden Hohlraum gepresst.
[0062] Durch das weitere Absenken des Fules, be-
wegen sich die Materialauswdélbungen der innenliegen-
den Seitenwande des Luftfihrungskanals aufeinander
zu, bis diese sich berlihren und wie ein Verschluss den
Luftfiihrungskanal abdichten. Durch die weitere Abroll-
bewegung/ Gewichtsauflagerung durch z. B. einen Ful®
bleibt der Verschluss im Luftfihrungskanal verschlos-
sen. Die zuvor in den im VorfuBbereich liegenden Hohl-
raum gepresste Luft wird durch das Aufpressen der Fla-
che z.B. die des Fufles/ durch ein Gewicht, wie etwa
einem Korpergewicht, komprimiert und die Lufteintritts-
6ffnungen der Brandsohle gegen ein Entweichen der Luft
in das Schuhinnere verschlossen.

[0063] Die Luftwird durch Teile des Absorberelements
im Hohlraum sowie durch die Abdeckung durch die Aus-
tritts6ffnung hindurch nach aufen gepresst. Es entsteht
ein Unterdruck im Schuhinneren. Die AuRenluft stromt
durch Belliftungseinsatze, welche sich innerhalb des
Schuhoberteils oder der Laufsohle befinden, in das
Schuhinnere. Ein Luftzug im Inneren des Schuhs ent-
steht. Eventuelle Verunreinigungen/ Fremdkdrper wie
z.B. Staub/Pollen sowie Flissigkeiten wie etwa Regen,
werden von den Schichten des Belliftungseinsatzes ab-
gehalten bzw. herausgefiltert.

[0064] Durch Wegnahme einer Kraft z.B. beim Heben
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des Fulles werden die Lufteintrittséffnungen, welche sich
Ubereinander liegend innerhalb der Innensohle, der
Brandsohle sowie eines Hohlraumes befinden, freige-
ben. Zwischen Lufteintrittséffnungen und dem Fillmate-
rial entsteht ein Zwischenraum. Die Hohlrdume, die sich
sowohl im VorfuBbereich, als auch im HinterfuRbereich
befinden, sowie der Luftfihrungskanal strecken sich. Ein
Unterdruck innerhalb der Hohlrdume und des Luftfiih-
rungskanals entsteht. Der Verschluss innerhalb des Luft-
fuhrungskanals 6ffnet sich. Da die Austritts6ffnung Gber
eine Einwegluftaustritts6ffnung verfiigt, oder ihre Flache
in ihrer Summe kleiner ist, als die Summe der Flache der
Lufteintrittséffnungen, strémt primar verbrauchte Luft
aus dem Schuhinneren in die Hohlraume und den Luft-
fihrungskanal. Beim wieder-kehrenden Senken des Fu-
Res wiederholt sich die zuvor beschriebene Luftzirkula-
tion.

[0065] Der erfindungsgemale Schuh erméglicht ei-
nen verbesserten Luftaustausch zwischen dem Schuhin-
nenraum und der Umgebungsluft, angetrieben durch die
kinetische Energie, wie sie typischerweise beim Laufen
entsteht. Darlber ist Uberraschender Weise die Belif-
tung auch unabhangig von der Bewegung méglich, wobei
die hierbei benutzten Bellftungsoffnungen sich selbstta-
tig gegen Wasser verschlieRen und bei Trockenheit
selbsttatig wieder 6ffnen und so ein Eindringen von Nas-
se in das Schuhinnere verhindern.

[0066] Gegenstand der Erfindung ist weiterhin ein Ein-
satz mit BelUftungsvorrichtung fir einen Schuh, der zur
Belliftung des Schuhs dient. Der Einsatz ist aus zwei
elastischen Formteilen hergestellt und vereint die in der
Sohle befindliche Beliftungsvorrichtung in einem einzel-
nen ggf. austauschbaren Bauteil. Die elastischen Form-
teile weisen Verbindungsvorrichtungen auf. Der Einsatz
kann so konstruiert sein, dass er entweder verbrauchte
Luft aus dem Schuhinneren nach auRen oder Frischluft
in das Schuhinnere pumpt. Der Einsatz steht mit der
Brandsohle und/oder Laufsohle und/oder Innensohle in
Berlihrung und ist bevorzugt so mit der Laufsohle und/
oder der Brandsohle und/oder der Innensohle sowie den
Luftfihrungskanalen verbunden, dass er austauschbar
bzw. ersetzbar ist. Besonders bevorzugt ist der Einsatz
durch |6sbare Klebeflachen, Steck- bzw. Klettverbindun-
gen verbunden. Der Einsatz ist bevorzugt durch Verbin-
dungsvorrichtungen in einer gewilnschten Position fi-
xiert.

[0067] Je nach Positionierung der Luftaustrittséffnun-
gen im Einsatz ermdglichen Luftfihrungskanéle eine
Luftstrdmung in gewlinschte Bereiche des Schuhs, wo-
bei die Verbindungsvorrichtungen einer strémungsdich-
ten Verbindung mit Luftfihrungskanalen ermdglichen.
[0068] Eine elastische Ausgleichsflaiche im Einsatz
verhindert ein durch eine Krafteinwirkung verursachtes
z.B. durch Aufpressen mit einer Innensohle verschlief3en
der Austrittséffnungen. Die elastische Ausgleichsflache
besteht z.B. aus gegossenem oder extrudiertem Ester-
basen- Polyurethanfilm, mit einer Shore "A" - Harte von
30 bis 80, oder einem anderen elastischen Material. Die
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Ausgleichsflache wird durch Verbindungsmdglichkeiten
z.B. durch: Verkleben, Steckverbindungen, Vernahen,
thermoplastisches Verschweiflen, Umhillen mit zum
Zeitpunktder Herstellung flieRfahigen Materialien auf der
Ober- und/oder Unterseite des Formteils in einer ge-
wiinschten Position befestigt. Die Ausgleichsflache ist
ggf. Bestandteil des elastischen Formteils und/oder der
Brand- und/oder Innensohle.

[0069] Der erfindungsgemalRe Einsatz weist an seiner
Oberseite und Unterseite elastische Formteile auf, die
Uber die Verbindungsvorrichtungen miteinander verbun-
densind. In einer Ausgestaltung befinden sich im Bereich
der Lufteintritts6ffnungen befinden sich zuséatzlich Ein-
wolbungen, die bevorzugt aus dem Material des elasti-
schen Formteils ausgebildet sind. Die Einwdlbungen ver-
hindern, dass bei einer Krafteinwirkung die Innensohle
dauerhaft mit dem elastischen Formteil verklebt und ggf.
die Austritts6ffnungen verschlief3t. Aus dem Einsatz her-
aus fuhren zwei Luftfihrungskanale, an deren Ende sich
eine Luftaustritts6ffnung befindet.

[0070] Der erfindungsgemafe Einsatz mit Belliftungs-
vorrichtung weist im Inneren Dampfungsvorsatze auf,
zwischen denen ein Absorberelement mit darin eingela-
gerten Absorbern platziert ist. Das Innere des Einsatzes
wird durch einen Hohlraum gebildet. Die Dampfungsein-
satze sind bevorzugt nicht im Bereich der Lufteintritts6ff-
nungen angeordnet.

[0071] Bei einer weiteren Ausfihrungsform des Ein-
satzes mit Belliftungsvorrichtung befinden sich im elasti-
schen Formteil Luftaustrittséffnungen, die bevorzugt mit-
tigim Einsatz zwischen der Ausgleichsflache angeordnet
sind. Aus dem Einsatz heraus fiihrt mindestens ein Luft-
fihrungskanal, an dessen Ende sich eine Lufteintrittsoff-
nung befindet.

[0072] Oberhalb des elastischen Formteils ist bevor-
zugt eine Ausgleichsflache angebracht. Die Ausgleichs-
flache erstreckt sich iber Teile der Oberflache des obe-
ren elastischen Formteils. Lediglich im Bereich der Luft-
austrittséffnung ist kein Formteil angeordnet. Der Einsatz
kann ggf. uber Materialvorspriinge mit dem Schuh ver-
bunden sein.

[0073] Die Lageangaben, wie z.B. oben, unten, seit-
lich, mittig, usw. sind jeweils relativ zueinander zu ver-
stehen. Auf den Schuh bezogen, bedeutet unten zum
Boden bzw. zur Sohle gerichtet und oben zum Schuh-
trager bzw. zur Schuhoberseite gerichtet.

[0074] Die Erfindung wird anhand der folgenden Figu-
ren nahren beschrieben ohne sie auf diese Ausflihrungs-
formen zu beschranken.

Figur 1a zeigt einen Schnitt durch einen erfindungs-
gemaRen Bellftungseinsatz von der Seite und Figur
1b eine Explosionszeichnung eines erfindungsge-
mafRen Bellftungseinsatzes.

Figur 2 zeigt eine weitere Ausfiihrungsform des er-
findungsgemaRen Beliftungseinsatzes in einer
Halbschragansicht.
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Figur 3a zeigt den Beliftungseinsatz aus Figur 2 in
einer seitlichen Schnittansicht und Figur 3b zeigt ei-
ne weitere Ausfiihrungsform eines erfindungsgema-
Ren Beliiftungseinsatzes in einer seitlichen Schnit-
tansicht.

Figuren 4a und 4b zeigen die Ausfliihrung des erfin-
dungsgemalen Belliftungseinsatzes als Hilsenele-
ment.

Figur 5 zeigt einen Langsschnitt eines erfindungs-
gemalen bellfteten Schuhs.

Figur 6 zeigt die Laufsohle eines erfindungsgema-
Ren Schuhs in einer Schnittansicht.

Figur 7 und Figur 8 zeigen Langsschnitte weitere
Ausfiuhrungsformen des  erfindungsgemaRen
Schuhs.

Figuren 9 und 10 zeigen Langsschnitte der Schuhe
aus Fig. 5 und Fig. 8 und die Luftstrdmung durch den
Schuh wahrend der Benutzung.

Figur 11 zeigt einen Langsschnitt einer weiteren
Ausflihrungsform des erfindungsgemafien Schuhs.

Figuren 12 zeigt einen Langsschnitt des Schuhs aus
Fig. 11 und die Luftstrémung durch den Schuh wéh-
rend der Benutzung

Figur 13 zeigt einen Langsschnitt durch eine weitere
Ausfuhrungsform eines erfindungsgeméafien belif-
teten Schuh.

Figur 14a zeigt eine Aufsicht auf einen Einsatz fir
einen beliifteten Schuh.

Figur 14b zeigt eine seitliche Schnittansicht des Ein-
satzes aus Figur 14a.

Figur 15a zeigt eine weitere Ausfiihrungsform des
Einsatzes aus Figur 14 in einer Aufsicht und Figur
15b zeigt eine Schnittansicht des Einsatzes aus Fi-
gur 15a.

[0075] InFigur 1aist der Aufbau des erfindungsgema-
Ren Beliftungseinsatzes zu erkennen. An die durchlas-
sige Flache 6a schlielt sich die absorberhaltige Flache/
Absorberelement 22 an, in der Absorber 14 in Fillmate-
rial eingelagert ist. Nach oben wird das Absorberelement
22 durch eine weitere durchlassige Flache 6b begrenzt.
Die verschiedenen Schichten sind durch Verbindungs-
elemente 5 miteinander verbunden. Die Ende bzw. Spit-
zen der Verbindungselemente 5 bilden Distanzflache 8.
Der Beliftungseinsatz ist Uber Verbindungselemente 5
mit dem Materialvorsprung 19 der Textilie bzw. des
Schuhs, der bellftet werden soll, angeschlossen.
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[0076] AuchFigur1bzeigtden Aufbau des erfindungs-
gemalen Beliftungseinsatzes hier in einer Explosions-
darstellung. Zu unterst ist die durchlassige Flache 6a zu
erkennen, oberhalb derer die absorberhaltige Flache 22
angeordnet ist. Hier wabenférmig dargestellt ist das Full-
material des Absorbers 14, das in den Waben der absor-
berhaltigen Flache 22 eingelagert wird. Nach oben wird
das Absorberelement 22 durch eine weitere durchlassige
Flache 6b begrenzt. Auf der durchlassigen Flache 6b ist
eine Distanzflache 8 angeordnet, die hier als Schutzgitter
ausgebildet ist.

[0077] InFigur 2ist eine weitere Ausfiihrungsform des
erfindungsgemalen Belliftungseinsatzes gezeigt, dabei
wird der Bellftungseinsatz 4 an den Randern oberhalb
und unterhalb jeweils vom Material des Schuhoberteils
9 umschlossen. Die Verbindung des Beliftungseinsat-
zes 4 mit dem Schuhoberteil 9 erfolgt Giber Verbindungs-
vorrichtungen 5. Der Beluftungseinsatz ist wiederum aus
der durchlassigen Flache 6a mit dem sich daran an-
schlieRende Absorberelement 22 mit Absorber 14 der
abschlieRenden durchlassigen Flache 6b gebildet. Die
Verbindungsvorrichtungen 5 halten auch die Schichten
des Absorbers zusammen und bilden an ihren Spitzen
die Distanzflache aus.

[0078] Figur 3a zeigt eine Seitenansicht des Liiftungs-
einsatzes aus Figur 2, wobei insbesondere die durch die
Verbindungselemente 5 gebildete Absorberflache 8 gut
zu erkennen ist.

[0079] Figur 3bzeigt eine weitere Ausfiihrungsform
des Bellftungseinsatzes bei dem dieser an seinen Ran-
dern nur oberhalb mit dem Material eines Schuhoberteils
9 verbundenist. Die Verbindungsvorrichtungen 5 dienen
dabei sowohl zur Befestigung des Beliiftungseinsatzes
am Schuhoberteil 9, als auch zur Verbindung der einzel-
nen Schichten des Bellftungseinsatzes untereinander.
[0080] Figur4a zeigt eine Ausflihrung des erfindungs-
gemalen Beliiftungseinsatzes als Hilsenelement. Da-
beiwird die duRere Hille des Hiilsenelementes von einer
durchlassigen Flache 6a gebildet, an die sich das Absor-
berelement 22 mit dem darin angeordneten Absorber 14
anschlie®t. Zum Hulseninneren wird das Absorberele-
ment durch eine ebenfalls hillsenférmig ausgebildete
durchlassige Flache 6b abgeschlossen. Die Hilse kann
von einer Distanzflache 8 umgeben sein, was hier nicht
dargestellt ist. Die feuchtigkeitshaltige Luft dringt durch
die Flache 6a in das Hilsenelement ein und wird entlang
der Pfeile aus dem Hilsenelement heraustransportiert.
[0081] In Figur 4b ist eine weitere Ausfihrungsform
des erfindungsgemafRen Beliftungseinsatzes als Hiuil-
senelementdargestellt. Im vorderen Bereich des Hulsen-
elementes sind Verbindungsvorrichtungen 5 zu erken-
nen, die das Hilsenelement trichterartig mit der Textilie
bzw. dem Schuh verbinden.

[0082] Figur 5 zeigt einen erfindungsgeméaflen Schuh
aus einer Laufsohle 1 und einem damit verbundenen
Schuhoberteil 9. In der Laufsohle befinden sich Hohlrau-
me 11a und 11b, die Uber einen Luftfihrungskanal 13
verbunden sind. Oberhalb der Laufsohle ist eine Brand-
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sohle 2 angeordnet, die die Hohlrdume 11aund 11b nach
oben abschlieRt. In der Brandsohle befinden sich meh-
rere Lufteintrittséffnungen 17a, durch die die Hohlrdume
in der Laufsohle mit dem Innenraum des Schuhs verbun-
den werden. Die Brandsohle 2 weist zudem Abstands-
halter 10 auf, die hier halbkugelférmig ausgebildet sind.
Der Sohlenaufbau wird zum Schuhinneren durch die In-
nensohle 3 abgeschlossen, die oberhalb der Brandsohle
2 angeordnetist. In der Innensohle 3 sind ebenfalls meh-
rere Luftseintrittsdffnungen 17b, die als Materialdurch-
briiche ausgestaltet sind. Im Schuhoberteil 9 befindet
sichim vorderen FuRbereich ein Bellftungseinsatz 4, bei
denen die Verbindungsvorrichtungen 5 zu erkennen
sind, die die verschiedenen Schichten des Beliftungs-
einsatzes miteinander verbinden.

[0083] Figur 6 zeigt eine Schnittzeichnung durch die
Laufsohle 1 und die Brandsohle 2 des in Figur 5 gezeigte
belufteten Schuhs. Die Laufsohle weist im hinteren Be-
reich den Hohlraum 11a und im vorderen Bereich den
Hohlraum 11b auf. Innerhalb des Hohlraumes 11a ist ei-
ne Vertiefung 18 vorgesehen, deren Seitenwande nach
aulen in einem ansteigenden Winkel ausgebildet sind.
In der Vertiefung 18 ist ein Absorber 14 platziert, der zu-
satzlich mit Flllmaterial vermengt ist. Innerhalb der Ver-
tiefung 18 sind weiterhin zwei saulenférmige Damp-
fungseinsatze 21 angeordnet. Die Dampfungseinsatze
sind dabei unterhalb der Lufteintrittséffnungen 17a der
Brandsohle 2 angeordnet. Im vorderen Hohlraum 11b ist
ebenfalls eine Vertiefung 18b zu erkennen, in der zwei
Dampfungseinsatze 21 angeordnet sind. Fir die Positio-
nierung eines Absorbers 14 ist innerhalb des Hohlrau-
mes 11 eine Vertiefung 18 vorgesehen, deren Seiten-
wande vorzugsweise nach aulRen in einem ansteigenden
Winkel ausgebildet sind. In der Vertiefung 18 ist ein Ab-
sorberelement 14 positioniert.

[0084] Eine Verbindung zwischen dem Hohlraum 11b
und der AuBenluft wird durch die Austritts6ffnung 16 her-
gestellt. Die Austritts6ffnung 16 ist mit einer Abdeckung
15 versehen, die das Eindringen von Schmutz, Staub
oder Wasser verhindern soll. Der hintere Hohlraum 11a
und der vordere Hohlraum 11b sind lber den Luftfih-
rungskanal 13 verbunden. Der Zugang zum Luftflih-
rungskanal 13 fiihrt jeweils am Anfang und Ende durch
Durchtritts6ffnungen 20. Die innenliegenden Wande des
Luftfihrungskanals 13 sind als ein von einer Krafteinwir-
kung abhangiger Verschluss 12 ausgebildet. Die aus der
Laufsohle 1 ausgebildeten Hohlrdume 11 und Luftfiih-
rungskanale 13 werden durch die Brandsohle 2 ver-
schlossen.

[0085] In Figur 7 weist die Laufsohle zwei Hohlrdume
11a und 11b auf, die Gber den Luftfihrungskanal 13 mit-
einander verbunden sind. In dieser Ausfiihrungsform des
Schuhs sind die Lufteintrittsdffnrungen 17a der Brandsoh-
le 2 versetzt angeordnet zu den Lufteintritts6ffnungen
17b der Innensohle 3.

[0086] Figur 8 zeigt eine weitere Ausfiihrungsform des
erfindungsgemaflen Schuhs. Dabei sind der Hohlraum
11a im hinteren Schuhbereich und der Hohlraum 11b
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nicht miteinander verbunden. Der Hohlraum 11a weist
dafiir Austrittséffnungen 16 auf, die mit Abdeckungen 15
versehen sind.

[0087] In Figur 9 ist beispielhaft dargestellt, wie die
Luftstrdmung innerhalb des Schuhs aus Fig. 5 erfolgt.
Bei einer Krafteinwirkung, wie sie typischerweise beim
Aufsetzen mit dem Ful® entsteht, wird die Innensohle 3
sowie die Brandsohle 2 belastet, die Lufteintrittséffnun-
gen 17aund 17b verschlieRen sich. Gleichzeitig wird der
Hohlraum 11a komprimiert und die sich darin befindliche
Luft wird durch eine Durchtritts6ffnung 20 in den Luftfiih-
rungskanal 13 und dann durch eine weitere Durchtritts-
6ffnung 20 in den im Vorfu® liegenden Hohlraum 11b
entlang den Pfeilen b gepresst. Durch das weitere Ab-
senken des FulRes bewegen sich die Materialauswdélbun-
gen 12 aufeinander zu, bis diese sich beriihren und wie
ein Verschluss den Luftfihrungskanal 13 abdichten.
Durch die Abrollbewegung werden die Lufteintrittsoff-
nungen 17b der Innensohle 3 und die Lufteintritts6ffnun-
gen 17a der Brandsohle 2 auf die Dampfungseinsatze
21 gepresst und so verschlossen. Die Luft wird nun durch
Teile des Absorbers 14 und durch die Abdeckung 15 tiber
die Austritts6ffnungen 16 hindurch nach auf3en gepresst,
entlang der Pfeile c. Es entsteht ein Unterdruck im
Schuhinneren.

[0088] Durch die Belliftungseinsatze 4 im Schuhober-
teil 9 strémt entlang der Pfeile d Luft in das Schuhinnere.
Beim Heben des Fules werden die Lufteintrittséffnun-
gen 17a und 17b, welche sich Ubereinanderliegend in-
nerhalb der Innensohle 3 und der Brandsohle 2 befinden,
wieder frei gegeben. Die Hohlrdume 11a und 11b, sowie
der Luftfihrungskanal 13 strecken sich. Durch den Un-
terdruck innerhalb der Hohlrdume 11a und 11b und des
Luftfihrungskanals 13 strdmt nun Luft entlang der Pfeile
a in die Hohlrdume 11a und 11b.

[0089] Figur 10 zeigt den Verlauf der Luftstrdmung fir
einen Schuh mit zwei getrennten Hohlrdumen 11a und
11b. Durch die Krafteinwirkung, wie sie typischerweise
beim Laufen entsteht, werden die Lufteintritts6ffnungen
17a der Brandsohle und 17b der Innensohle auf die
Dampfungseinséatze 21 gedrickt und die Hohlrdume 11a
und 11b verschlossen.

[0090] Fir die weitere Krafteinwirkung werden die
Hohlraume komprimiert und die darin befindliche Luft
wird durch den Absorber 14 und die Austrittséffnungen
16 nach auRen beférdert. Beim Anheben des Fulles und
Entlasten der Sohle entsteht ein Unterdruck in den Hohl-
rdumen, wodurch Luft aus dem Schuhinneren in die
Hohlrdume gesaugt wird. Durch den im Schuh entste-
henden Unterdruck erfolgt ein Luftausgleich entlang des
Pfeils c Gber dem Beliftungseinsatz 4 im Schuhoberteil
9.

[0091] Beidemin Figur 11 gezeigt sind die Hohlrdume
11a und 11b ebenfalls nicht mit einander verbunden.
Stattdessen fuhrt der Luftfihrungskanal 13a bzw. 13b
vom Hohlraum 11abzw. 11b durch die Brandsohle 2 zum
Innenraum des Schuhs. In der Brandsohle 2 befinden
sich Luftaustrittséffnungen 16 wahrend sich in diesem
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Fall die Lufteintrittséffnungen 17 innerhalb der Hohlrgu-
me 11 in der Laufsohle 1 befinden. Zwischen der Innen-
sohle 3 und der Brandsohle 2 sind unterhalb der Innen-
sohle 3 Abstandshalter 10 angeordnet, die verhindern,
dass sich die Austrittséffnungen durch Krafteinwirkung
verschlieRen kénnen. Die Dampfungseinsatze 21 sind
hier jeweils mdglichst weit am Rand der Hohlrdume 11a
und 11b angeordnet.

[0092] Figur 12 zeigt den Luftverlauf beim Einsatz des
Schuhs gemaR Figur 11. Die verbrauchte Luft aus dem
Schuhinneren strémt entlang der Pfeile ¢ durch den Lif-
tungseinsatz 4 nach aufRen hin. Durch denim Schuh ent-
stehenden Unterdruck wird frische Luft entlang der Pfeile
a durch die Lufteintritts6ffnung 17 in die Hohlraume 11a
und 11b transportiert. Diese gelangen entlang der Pfeile
b Uber die Luftfiihrungskanale 13 durch die Luftaustritts-
offnungen 16 in das Schuhinnere. Die Abstandshalter 10
verhindern durch eine Krafteinwirkung verursachtes Ver-
schlieBen der Austritts6ffnungen 16.

[0093] Fig 13 zeigt einen Langsschnitt durch eine wei-
tere Ausfiihrungsform eines erfindungsgemafen beluf-
teten Schuh ohne Beliiftungseinsatze. Der Schuh weist
eine Laufsohle 1, eine oberhalb davon angeordnete
Brandsohle 2 und eine Gber der Brandsohle angeordnete
Innensohle 3 auf. Die Laufsohle 1 ist mit einem Schuho-
berteil 9 mit Belliftungséffnung 4 verbunden. Im Fersen-
bereich der Laufsohle 1 ist ein Hohlraum 11 angeordnet,
der Uber eine Austrittéffnung 16 verfigt und Uber Luft-
eintritts6ffnungen 17ain der Brandsohle 2 mit einem Zwi-
schenraum zwischen der Brandsohle 2 und der Innen-
sohle 3 verbunden ist. Die Innensohle ist zumindest im
vorderen Bereich Uber Lufteintritts6ffnrungen 17b mit
dem Schuhinneren verbunden ist.

[0094] Bei der Bewegung wird durch das Aussetzen
der Ferse Luft aus dem Hohlraum 11 im Fersenbereich
durch die Austrittso6ffnung 16 entlang dem Pfeil a ge-
presst. Bei der weiteren Bewegung entsteht ein Unter-
druck im Hohlraum 11, wodurch Luft tber die Luftein-
trittséffnungen 17a aus dem Zwischenraum zwischen
Brandsohle und Innensohle in den Hohlraum gesaugt
wird. Uber die Lufteintrittséffnungen im vorderen FuRbe-
reich stromt verbrauchte Luft aus dem Schuhinneren ent-
lang der Pfeile b nach. Uber die Beliiftungséffnung 4 im
Schuhoberteil 9 wird die Luft im Schuhinnere ersetzt
(Pfeil c).

[0095] Figur 14a zeigt eine Aufsicht auf einen Einsatz
mit Bellftungsvorrichtungen. Der Einsatz weist an seiner
Oberseite und Unterseite elastische Formteile 24 auf, die
Uber die Verbindungsvorrichtungen 5 miteinander ver-
bunden sind. Im Bereich der Lufteintritts6ffnungen 17 be-
finden sich zusatzlich Einwélbungen 23, die hier aus dem
Material des elastischen Formteils 24 ausgebildet sind.
Die Einwdlbungen 23 verhindern, dass bei einer Kraft-
einwirkung die Innensohle 3 dauerhaft mit dem elasti-
schen Formteil 24 verklebt und ggf. die Austrittséffnun-
gen verschlie3t. Aus dem Einsatz heraus flihren zwei
Luftfihrungskanale 13, an deren Ende sich eine Luftaus-
tritts6ffnung 16 befindet.
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[0096] In der Figur 14b ist ein Schnitt des Einsatz mit
Bellftungsvorrichtung aus Figur 14a gezeigt. Hier ist zu
erkennen, dass sich im Inneren des Einsatzes Damp-
fungsvorsatze 21 befinden, zwischen denen ein Absor-
berelement 22 mit darin eingelagerten Absorber 14 plat-
ziertist. Das Innere des Einsatzes wird durch einen Hohl-
raum 11 gebildet. Die Dampfungseinsatze 21 sind hier
nicht im Bereich der Lufteintrittséffnungen 17 angeord-
net.

[0097] Figur 15a zeigt eine weitere Ausfiihrungsform
des Einsatzes mit Bellftungsvorrichtung in einer Auf-
sicht. Oberhalb des elastischen Formteils 24 ist dabei
eine Ausgleichsflache 25 angebracht. Bei diesem Ein-
satz befinden sich im elastischen Formteil 24 Luftaus-
tritts6ffnungen 16, die mittig im Einsatz zwischen der
Ausgleichsflache 24 angeordnet sind. Aus dem Einsatz
heraus flhrt ein Luftfihrungskanal 13, an dessen Ende
sich eine Lufteintrittséffnung 17 befindet.

[0098] Figur 15b zeigt einen Schnitt durch den Einsatz
aus Figur 15a. Es ist zu erkennen, dass die Ausgleichs-
flache 25 sich iber die gesamte Oberflache des oberen
elastischen Formteils erstreckt. Lediglich im Bereich der
Luftaustritts6ffnung 16 ist kein Formteil angeordnet. Der
Einsatz kann tiber Materialvorspriinge 19 mitdem Schuh
verbunden sein.

Bezugszeichenliste:
[0099]

Laufsohle
Brandsohle
Innensohle
Bellftungseinsatz
Verbindungsvorrichtung
Durchlassige Flache
Schuh
Distanzflache

9 Schuhoberteil

10  Abstandshalter

11 Hohlraum

12 Verschluss

13  Luftfihrungskanal
14  Absorber

15  Abdeckung

16  Luftaustrittséffnung
17  Lufteintritts6ffnung
18  Vertiefung

19  Materialvorspriinge
20  Durchtrittséffnungen
21 Dampfungseinsatz
22 Fuallmaterial

23  Einwdlbung

24  Elastisches Formteil
25  Ausgleichsflache
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Patentanspriiche

1. Beluftungseinsatz zur Bellftung von Textilien oder
Schuhen, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
liftungseinsatz (4) zumindest aus folgenden Schich-
ten aufgebaut ist:

- einer Schicht A, die durch eine offenporige
wasserdurchldssige und wasserdampfdurch-
lassige Flache (6a) gebildet wird,

- einer Schicht B, die zumindest teilweise aus
einem quellbaren Material, wie einem Absorber
(14) gebildet ist,

einer Schicht C, die durch eine wasserdampf- und
luftdurchlassigen Flache (6b) gebildet ist, sowie
ggf. einer dem Textilien- bzw. Schuhinnenraum zu-
gewandten Distanzflache (8),

wobei die Schicht A und die Schicht B unmittelbar
aneinander angrenzen und die Schicht B, auf der
der Schicht A gegeniberliegenden Seite durch die
Schicht C begrenzt ist.

2. Bellftungseinsatz gemaR Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schichten A, B und C
Uber Verbindungsvorrichtungen (5) fest miteinander
verbunden sind.

3. Bellftungseinsatz gemall einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Belliftungseinsatz an seinen Randern teil-
weise vom Material der Textilie, des Schuhoberteils
oder der Laufsohle tUberdeckt wird.

4. Beliiftungseinsatz gemal einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsvorrichtung (5) den Bellf-
tungseinsatz durchdringen und punkt- oder streifen-
férmige Erhéhungen auf der Ober- und/oder Unter-
seite des Belliftungseinsatzes bilden.

5. Bellftungseinsatz gemal Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Erhdhungen, die durch
die Verbindungsvorrichtungen (5) gebildet werden,
die Distanzflache (8) ausbilden.

6. Bellftungseinsatz gemal einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Beliiftungseinsatz mindestens soviel Ab-
sorber enthalt, dass der Absorber im gequollenen
Zustand eine wasserabweisende Flache bildet.

7. Bellftungseinsatz gemal einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Beluftungseinsatz I6sbar mit der Textilie
bzw. dem Schuh verbunden ist, vorzugsweise Gber
Steckverbindungen oder Klettverschlisse.
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8. Belliftungseinsatz gemafl einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Absorber ein Polyacrylat, vernetztes Na-
triumpolyacrylat, EiweiRstoffe oder Casein ist.

9. Bellftungseinsatz gemaR einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die absorberhaltige Schicht als Absorberele-
ment ausgebildet ist, in der der Absorber in einem
Tragermaterial eingebettet ist, wobei das Tragerma-
terial vorzugsweise ein Fullmaterial, wie Kork, Tier-
haar, Polymerverbindungen, Gummi, Glas oder Ke-
ramik ist.

10. Belliftungseinsatz gemaR einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Absorberelement mit einem hydrochro-
men Farbstoff, einem thermochromen Farbstoff, ei-
nem microbioziden Wirkstoff und/oder Duftstoff aus-
gerustet ist.

11. Bellftungseinsatz gemaRl einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die durchlassige Flache A bzw. C aus einer
offenporigen Schicht, welche Perforationen und/
oder Durchtrittséffnungen aufweist, gebildet wird,
vorzugsweise aus naturlichen Fasern, Polymerver-
bundstoffen, Glasverbundstoffen, Carbonfasern, of-
fenporigen Keramikflachen, Metallgeweben, Metall-
flachen.

12. Bellftungseinsatz gemal einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die durchlassige Flache (6) zugleich die Di-
stanzflache (8) bildet.

13. Bellftungseinsatz gemaR einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Distanzflache (8) sowie die Wasserdampf-/
wasserdurchlassige Flache (6) als Hllsenelement
ausgebildet sind, in dessen Inneren sich der Absor-
ber befindet.

14. Bellfteter Schuh (7) aufweisend eine Laufsohle
(1), eine darliber angeordnete Brandsohle (2), eine
daruber angeordnete Innensohle (3), ein mit der
Laufsohle (1) verbundenes Schuhoberteil (9) und
BellGftungséffnungen, in oder vor denen ein Belif-
tungseinsatz (4) angeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Beliiftungseinsatz (4) minde-
stens ein Absorberelement (22) aufweist.

15. Schuh (7) gemaR Anspruch 14, wobei der Be-
liftungseinsatz (4) zumindestens aus folgenden
Schichten aufgebaut ist:

einer Schicht A, die durch eine offenporige was-
serdurchlassige und wasserdampfdurchlassige
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Flache (6) gebildet wird,

einer Schicht B, die zumindest teilweise aus ei-
nem quellbaren Material, wie einem Absorber
(14) gebildet ist, und

einer Schicht C, die durch eine weitere wasser-
dampf- und luftdurchlassigen Flache (6) gebil-
det wird,

wobei die Schicht A und die Schicht B unmittelbar
aneinander angrenzen und die Schicht B, auf der
der Schicht A gegeniiberliegenden Seite durch die
Schicht C begrenztist, so dass die Luft vor oder wah-
rend des Passierens der Bellftungséffnung durch
den Bellftungseinsatz stromt.

16. Schuh (7) gemaR einem der Anspriiche 14 oder
15, dadurch gekennzeichnet, dass der Bellf-
tungseinsatz (4) eine dem Schuhinnenraum zuge-
wandte Distanzflache (8) aufweist, die sich an die
Schicht C anschlieBt oder bevorzugt durch die
durchlassige Flache C selbst gebildet wird.

17. Schuh (7) gemafR einem der Anspriiche 14 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass Materialdurch-
briiche im Material des Schuhoberteils und/oder Tei-
len der Laufsohle, bevorzugt im Schuhoberteil, zu-
mindest teilweise durch einen Beliiftungseinsatz (4)
verschlossen werden.

18. Schuh (7) gemaR einem der Anspriiche 14 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass sich in der
Laufsohle (1) des Schuhs (7) mindestens ein Hohl-
raum (11) befindet, der bevorzugt durch eine Mate-
rialaussparung in der Laufsohle gebildet ist, in dem
das Absorberelement (22) angeordnet ist.

19. Schuh (7) gemaR einem der Anspruch 18, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hohlraum (11)
eine Vertiefung (18) aufweist, deren Seitenwande
vorzugsweise nach auflen in einem ansteigenden
Winkel ausgebildet sind, wobei die Vertiefung (18)
zur Aufnahme des Absorberelementes (22) dient.

20. Schuh (7) gemal einem der Anspriiche 14 bis
19, dadurch gekennzeichnet, dass das Absorber-
element (22) Fillmaterial und einen Absorber (14)
enthalt oder aus dem Fullmaterial und dem Absorber
(14) besteht.

21. Schuh (7) gemaf einem der Ansprtiche 8 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hohlrdume
(11) aus der Laufsohle (1) ausgebildet sind und
durch die Brandsohle (2) verschlossen werden.

22. Schuh (7) gemal einem der Anspriiche 14 bis
21, dadurch gekennzeichnet, dass die Innensohle
(3) und/oder die Brandsohle (2) Materialdurchbri-
che aufweist, die als Lufteintrittséffnung (17) oder
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Austrittséffnung (16) ausgestaltet sind, wobei vor-
zugsweise die Lufteintrittsdffnungen (17b) der In-
nensohle (3) uUber den Lufteintrittséffnungen (17a)
der Brandsohle (2) angeordnet sind.

23. Schuh (7) gemal einem der Anspriiche 18 bis
22.,dadurch gekennzeichnet, dass innerhalb des
Hohlraumes (11) Dampfungseinsatze (21) angeord-
net sind, die vorzugsweise im Bereich der Material-
durchbriiche der Brandsohle (2) platziert sind.

24. Schuh (7) gemal einem der Anspriiche 18 bis
23., dadurch gekennzeichnet, dass die Laufsohle
(1) mindestens zwei miteinander verbundene Hohl-
raume (11a,11b) aufweist, die vorzugsweise Uber ei-
nen Luftfihrungskanal (13) verbunden sind.

25. Schuh (7) gemal einem der Anspriiche 14 bis
24, dadurch gekennzeichnet, dass die Brandsoh-
le (2) und/oder die Innensohle (3) wenigstens im Be-
reich der Materialdurchbriiche Gber Abstandshalter
(10) verfugen, die bevorzugt streifen- oder punktfér-
mig ausgebildet sind.

26. Schuh (7) gemaR einem der Anspriiche 14 bis
25, dadurch gekennzeichnet, dass die Laufsohle
(1) Luftaustritts6ffnungen (16) aufweist und die Luft-
austrittséffnungen (16) vorzugsweise mit einer Ab-
deckung (15) versehen sind, wahrend die Brandsoh-
le (2) und die Innensohle (3) Lufteintritts6ffnungen
(17a,17b) aufweisen.

27. Schuh (7) gemaR einem der Anspriiche 24 bis
26, dadurch gekennzeichnet, dass die Hohlrdume
(11a, 11b) mit dem Luftfiihrungskanal (13) tber min-
destens eine Durchtritts6ffnung (20) verbunden
sind.

28. Schuh (7) gemal einem der Anspriiche 24 bis
27, dadurch gekennzeichnet, dass der Luftfiih-
rungskanal aus Materialaussparungen, die sich in
der Laufsohle befinden oder aus Vertiefungen oder
Auswolbungen der Brandsohle (2) und/oder der In-
nensohle (3) ausgebildet ist.

29. Schuh (7) gemaf einem der Anspriiche 24 bis
28, dadurch gekennzeichnet, dass sich im Luft-
fuhrungskanal (13) ein Verschluss (12) befindet, der
durch gegenulberliegende Auswdlbungen ausgebil-
det ist und vorzugsweise als Einwegluftdurchtritts-
6ffnung oder Ventil ausgebildet ist.

30. Schuh (7) gemal einem der Ansprliche 14 bis
29, dadurch gekennzeichnet, dass in der Laufsoh-
le (1) und/oder der Brandsohle (2) und/oder der In-
nensohle (3) transparente Bestandteile, bevorzugt
Sichtfenster, angeordnet sind.
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31. Schuh (7) gemal einem der Anspriiche 14 bis
30, dadurch gekennzeichnet, dass der Absorber
(14) mit einem thermochromen und/oder hydrochro-
men Farbstoff ausgeristet ist und/oder microbiozid
ausgerUstet ist.

32. Schuh (7) gemal einem der Anspriiche 24 bis
31, dadurch gekennzeichnet, dass der Hohlraum
(11a) Uber Lufteintrittsdffnungen (17a) in der Brand-
sohle (2) und/oder Lufteintritts6ffnungen (17b) in der
Innensohle (3) mit dem Schuhinneren verbunden ist
und uber einen Luftfihrungskanal (13) mitdem Hohl-
raum (11b) im VorfuRbereich verbunden ist, wobei
der Hohlraum (11b) im VorfuRbereich eine Austritts-
offnung (16) aufweist.

33. Schuh (7) gemal einem der Anspriiche 14 bis
23, dadurch gekennzeichnet, dass der Schuh im
Fersenbereich einen Hohlraum (11a) mit einer Luft-
eintritts6ffnung (17) aufweist und der Hohlraum
(11a) Uber eine Austrittséffnung (16) in der Brand-
sohle (2) mit dem Schuhinneren verbunden ist und
bevorzugt im VorfulRbereich ein Hohlraum (11b) mit
einer Lufteintrittséffnung (17) in der Laufsohle (1)
aufweist, wobei der Hohlraum (11b) Gber eine Aus-
tritts6ffnung (16) in der Brandsohle (2) mit dem
Schuhinneren verbunden ist.

34. Beliifteter Schuh mit einer Laufsohle, einer ober-
halb davon angeordneten Brandsohle, einer ober-
halb angeordneten Innensohle, ein mitder Laufsohle
verbundenes Schuhoberteil mit Bellftungsoffnun-
gen, dadurch gekennzeichnet, dass die Laufsohle
(1) zumindest im Fersenbereich einen Hohlraum
(11) aufweist, wobei der Hohlraum (11) Uber eine
Austrittoffnung (16) verfiigt und der Hohlraum (11)
Uber Lufteintrittséffnungen (17a) in der Brandsohle
(2) mit einem Zwischenraum zwischen der Brand-
sohle (2) und der Innensohle (3) verbunden ist und
die Innensohle (3) zumindest im vorderen Bereich
Uber Lufteintrittséffnungen (17b) mit dem Schuhin-
neren verbunden ist.

35. Schuh gemal Anspruch 34, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schuh zwischen der Innensohle
(3) und der Brandsohle (2) Abstandshalter (10) auf-
weist, die vorzugsweise je nach Ausflihrung strei-
fen-, dreiecks- oder punkférmig ausgebildet sind.

36. Verwendung des Beliftungseinsatz gemal ei-
nem der Anspriiche 1 bis 13 zur Beliftung auf der
Oberseite von Textilien oder Schuhen, insbesonde-
re von Jakken, Hosen, Handschuhe und Arbeits-
schutzbekleidung, sowie Kinderschuhen, Sport-
schuhen, Arbeitschuhen oder Wanderschuhen.

37. Verwendung des Beliftungseinsatz gemal ei-
nem der Anspriiche 1 bis 13 zur Bellftung von Ruck-
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sacke, Taschen, Schutzhelme, Schutzbrillen, Kopf-
bedeckungen, Zelten.

38. Einsatz mit Bellftungsvorrichtung zur Bellftung
eines Schuhs, dadurch gekennzeichnet, dass der
Einsatz aus mindestens zwei elastischen Formteilen
(24) hergestelltist, von denen wenigstens eines Ma-
terialdurchbriiche zum Eintritt oder Austritt von Luft
aufweist und sich im Inneren des Einsatzes ein Ab-
sorberelement (22) befindet.

39. Einsatz gemaf Anspruch 38, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Einsatz als austauschbares
Bauteil ausgebildet ist.

40. Einsatz gemaR einem der Anspriche 38 oder
39, dadurch gekennzeichnet, dass die elasti-
schen Formteile (24) Uber Verbindungsvorrichtun-
gen (5) miteinander verbunden sind.

41. Einsatz gemal einem der Anspriiche 38 bis 40,
dadurch gekennzeichnet, dass der Einsatz in ei-
nem der elastischen Formteile (24) Lufteintrittsoff-
nungen (17) und bevorzugt Einwdlbungen (23) auf-
weist und der Innenraum des Einsatzes iber min-
destens einen Luftflihrungskanal (13) mit einer Aus-
tritts6ffnung (16) verbunden ist.

42. Einsatz gemaf einem der Anspriiche 38 bis 40 ,
dadurch gekennzeichnet, dass sich im elasti-
schen Formteil (24) Luftaustrittséffnungen (16) be-
finden und das Innere des Einsatzes Uiber einen Luft-
fuhrungskanal (13) mit einer Lufteintrittséffnung (17)
verbunden ist.

43. Einsatz gemaf einem der Anspriiche 38 bis 42,
dadurch gekennzeichnet, dass oberhalb des ela-
stischen Formteils (24) eine Ausgleichsflache (25)
angebracht ist, die sich bevorzugt mindestens Gber
die Halfte der Oberflache des oberen elastischen
Formteils erstreckt.

44. Einsatz gemaf einem der Anspriiche 38 bis 43 ,
dadurch gekennzeichnet, dass im Inneren des
Einsatzes mindestens ein Dampfungseinsatz (21)
angeordnet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

15

28



EP 1 759 605 A2

Fig. 1/15

PR BAT, LAY
LA RS s
-epondowe

gl Lad Rl T Jod RS Fe SR lod irtd
S8 2l T g WS Tk ol
cwfwanefocwfuenduvar -

22

Fig. 1a

Fig. 1b

16



EP 1 759 605 A2

Fig. 2/15

Fig. 3a

Fig. 3b

17



6b

EP 1 759 605 A2

Fig. 4/15

— e A s s =
D Y AtV Al ]

':d B A A A A A el
» eo\s 00 a0 a$$9$$-ﬁ&$
W memLA AT
Y poameeaes
..... Rl b S TR fatVatialtailaliattatiallah
.
Fig. 4a
.
n i ° *
®e
®e
®e
®e
bt )
A DA DA IR AR LA DA JR DR SR DR R TR R G DR A TR
L T R A A A ]
el:.‘» \hﬁﬁggg\wwvﬂv\wv\\
[ a X IN TR TR TR T WL TE. TVl
f e v rw e rr e A AR AR A AR N A o N A
o P P U U P A N D R i e <,
vasey N e M
E 2hvvey -

Fig. 4b

18



EP 1 759 605 A2

Fig. 5/15

Fig. 6/15

19



EP 1 759 605 A2

Fig. 7115
9 3
l it / 10 1/7(1
l 5 N _
\ j o\ T T )
| ; )
=z ,4_ﬂ3‘3/7 / ( XJ 1/70

\ ﬂ
s \&sgggé e L‘gﬁfji 3

’\ N — ~ . 5
\\k_\ \\r/f)ﬂcr )/m N c(}: - \\"\\-)\1 { )i -s) —s

TN A

20



EP 1 759 605 A2

Fig. 9/15

Fig. 10/15

21



EP 1 759 605 A2

Fig. 11/15

-

b
N

]

Fig. 12/15

22



EP 1 759 605 A2

Fig. 13/15

23



EP 1 759 605 A2

Fig. 14a/15 Fig. 14b/15

24



EP 1 759 605 A2

Fia. 15a/15 Fig. 15b/15

24

25



EP 1759 605 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 1500341 A1 [0008] DE 3244386 A1 [0011]
«  DE 1444056 A1 [0011]

26



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

